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fünftbeiligen Zeile in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 36. Mittag⸗Ausgabe. 


Preuſen. 

Berlin, 20. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben dem Staats⸗ 
und Finanzminſter v. Bodelſchwingh das Großkreuz des rothen Adler⸗ 
Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Berlin, 20. Jan. Geſtern fand im königlichen Palais eine 
muſikaliſche Soiree ſtatt, zu welcher, außer der königlichen Familie und 
den anweſenden fürſtlichen Perſonen, der kaiſerlich franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter geladen war. — Heute beſucht Ihre Majeſtät die Königin die 
verwittwete Königin in Charlottenburg. 

[J J. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin! 
empfingen am 18. d. M. den kaiſ. franzöſiſchen Botſchafter. 

Nach der Feierlichkeit im königlichen Schloſſe ſtattete Se. k. Hoh. 
der Kronprinz dem Oberſt⸗Kämmerer Grafen Redern einen Beſuch ab. 

Ihre k. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin machte mit der Frau Fürſtin 
zu Putbus um 2 Uhr eine Spazierfahrt und dinirte um 5 Uhr mit 
der Frau Prinzeſſin Karl. 

Am 19. hielt Se. koͤnigliche Hoheit eine Jagd in der ſpandauer 
Forſt ab, an welcher Se. k. Hoh. der Prinz Albrecht, Miniſter Graf 
zu Eulenburg, Fürſt Putbus, Prinz Heinrich XIII. Reuß, Prinz Kraft 
zu Hohenlohe, Graf Maltzahn, Hofjägermeifter v. Schele, Oberſt Graf 
Brandenburg, Graf Saurma und Graf Arnim Theil nahmen. (St. ⸗A.) 

[Die Militärnovelle.] Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Aus den 
widerſprechenden Nachrichten über Vollendung und Vorlegung der Mi⸗ 
litärnovelle ergiebt ſich, daß die Berathungen der oberſten Behörde in 
Betreff dieſer Sache überhaupt noch nicht bis zu einer Beſchlußfaſſung ge⸗ 
langt ſind. 

[Thronrede. — Kammerberichte.] Durch den Miniſter des 
Innern iſt angeordnet worden, daß die am 14. d. M. bei Eröffnung 
der Kammerſeſſion von Sr. Majeſtät dem Könige gehaltene Thron: 
rede durch die Regierungs⸗Amtsblättter und die amtlichen Kreisblätter 
bekannt gemacht werde. Desgleichen iſt der „Kölner Ztg.“ zufolge eine 
Circular⸗Verfügung an die Regierungs⸗Präſidien und den hieſigen Po⸗ 
lizei⸗Präftdenten ergangen, wonach auf Grund des im März vorigen 
Jahres erſchienenen Obertribunals⸗Erkenntniſſes verhindert werden ſoll, 
daß die wahrheitsgetreu zu erſtattenden Berichte der Kammerſitzungen 
nicht zu Preßvergehen ſich geſtalten. 

[Unter den polniſchen Abgeordneten] hat der die volniſche 
Bewegung betreffende Paſſus in der Thronrede zu lebhaften Debatten 
in ihrer Fraction und mit anderen Abgeordneten geführt. Die Por 
len beabſichtigen eine Interpellation an den Juſtizminiſter zu richten, 
der den Gegenſtand zu einer von der wahrſcheinlichen Adreßdebatte 
unabhängigen Discuſſion führen ſoll. 

[Herr v. Saucken.] Die „Zeidl. Correſp.“ weiſt in einem län: 
geren Artikel nach, daß die Kammer wohl die Wahl des Herrn von 
Tettau für ungiltig, wohl aber die des Herrn v. Saucken für giltig 
erklaren konnte, und ſchließt mit den Worten: 

„Herrn v. Sauden fehlten alle Requiſiten eines Mitgliedes. Er war 
nicht als gewählt proklamirt, er war nicht über das Stadium der Candida⸗ 
tur hinausgekommen und feine idatur war eine erfolglofe geweſen. 
Den Candidaten hat die Kammer, indem fie die Eigenſchaften eines Wäh⸗ 
lers und Wahl⸗Commiſſars in ihrer Körperſchaft vereinigte, zum Abgeord⸗ 


neten umgeſchaffen. 
Die Kammer hat daher das, was ihr Elan zuſteht, ganz und 1 ums 
Herrn d. ordneten hat fie 


gedreht. Bei Anerkennung des aucken als n ba 
nicht die Legitimation eines Mitgliedes geprüft, ſondern ſich aus eigener 
Gewalt erſt ein Mitglied gemacht, um demſelben hinterher ihren Beſchluß an 
Stelle einer Legitimation zu octroyiren. 

Der geſtrige Beſchluß des Hauſes iſt ein Machtſpruch, der, vor Recht er⸗ 
gehend, dem Zwecke der Gewalt⸗Erweiterung der Kammer dienen ſoll. Die⸗ 
ſem Vorgange gegenüber dürfte die Regierung die Thatſache in Erwägung 
ehen, daß, wenn ſich eine gewählte Körperſchaft auf den Pfad der Macht⸗ 

eiterung begiebt, ein ſolches Beſtreben, falls ihm nicht bei Zeiten Schran⸗ 
ten geſetzt werden, eine immer größere Kraft zu gewinnen und mit der Er⸗ 
richtung einer unverantwortlichen Herrſchaft zu enden pflegt.“ 


* [In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten! wurde 
der von der Regierung nicht beſtätigte Stadtverordnete Halske mit 66 von 
79 Stimmen von Neuem zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Derſelbe 
lehnte jedoch ab. 

[Verurtheilung wegen Wahlbeſtechung.] Schon vor län⸗ 
gerer Zeit war in der Preſſe von einer Klage wegen Wahlbeſtechung 
im friedeberger Kreiſe die Rede. Die Sache iſt von den Angeklagten 
durch alle Inſtanzen getrieben worden; ſchließlich hat das Ober⸗Tribunal 
das Urtheil der beiden vorhergehenden Inſtanzen beſtätigt, wonach ein 
Eigenthümer W. wegen Beſtechung zweier Urwähler zu Gunſten eines 
Wahlmannes zu 4 Monaten und die beiden Urwähler wegen Verkaufs 
ihrer Stimmen mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft worden ſind. 


[Ueber eine neue Kundgebung des Erbprinzen von 
Auguſtenburg!] zu Gunſten feiner Anſprüche wird der „Bank- u. 
9.3." aus einer in der Regel unterrichteter Quelle mitgetheilt, der 
Prinz habe an feine Vertreter bei den verſchiedenen Höfen, vielleicht 
nur zur Orientirung für dieſe Vertreter, vielleicht auch zur Mitthei⸗ 
lung an die betreffenden Regierungen beſtimmt ein Schreiben gerich⸗ 
tet, welches in längerer Darlegung weſentlich drei Punkte enthält. Der 
Herzog ſpricht zunächſt die Ueberzeugung aus, daß alle Schritte, welche 
Preußen bereits gethan oder noch thun möchte, um die Herzogthümer 
für einen mehr oder weniger ausgebildeten Annexionsgedanken zu ſtim⸗ 
men, wie fo vieles Andere an der zähen Beharrlichkeit der Bevölkerung 
ſcheitern würden, die unverbrüchlich an dem feſthalte, was ſie als ihr 
und ihres Herzogs Recht erkannt; er erklärt ferner, daß niemals 
und nach keiner Seite hin Verhandlungen von ihm gepflogen worden, 
welche die Modalitäten ſeiner eventuellen Inveſtitur zu Gegenſtande 
gehabt; er verſichert endlich, daß er nimmermehr daran denken konne 
und werde, nachdem Oeſterreichs und Preußens gemeinſame Kraft das 
däniſche Joch gebrochen, anders als gemeinſam mit ihnen die etwa 
durch das deutſche Intereſſe gebotenen Bedingungen ſeiner Machtge⸗ 
langung feſtzuſtellen. 

[Filialbank in Altona.] Es iſt nunmehr als beſtimmt anzu⸗ 
ſehen, daß die für die Elbherzogthümer projertirte Filiale der preuß. 
Bank ihren Sitz in Altona erhält, wenigſtens für ſolange, bis etwa 
in Hamburg ſelber zur Begründung einer gleichen Filiale geſchritten 
wird und dann für Schleswig und Holſtein gemeinſam ein noͤrdlicheres 
omieil für dieſe Abzweigung des hieſigen Bankinſtituts wird geſucht 
werden können. 

Stettin, 18. Jan. [Die Sitzung der Stadtverordneten] am 
Elder Tage wurde zum Theil mit der Debatte über einen Antrag des 

tabfberorbneten Schulz (Rathszimmermeiſter) ausgefüllt, welcher verlangte, 

daß die Verſammlung das Provinzial⸗Schul⸗Collegium um Auskunft darüber 
— weshalb dem Director der Friedrich Wilhelmsſchule, Kleinſorge, 
&L In den e kt de Antageler e dale Roagung m 
einen „jo gemäßigten“ Mann betroffen ba e, Aufregung, welde 2 Miß⸗ 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtimmung grenze“, in Kreiſen verbreitet habe, 
waren; von der Mittbeilung der Gründe hofft der Antragſteller Beruhi⸗ 
gung der aufgeregten Gemüther. (Im Verlauf der Debatte bemerkte fer⸗ 
ner der Antragſteller, er habe ſeinen Antrag nicht auch auf den Ober⸗ 
lehrer Th. Schmidt, der in demſelben Fall ift, ausgedehnt, weil er ſelbſt 
zu den Wählern des Herrn Kleinſorge gehöre.) — Herr Tieſſen als Refe⸗ 
rent erklärt ſich umgekehrt dadurch „befriedigt“, daß durch ſolche Nichtbe⸗ 
ſtätigungen „Aufregung ſelbſt in jenen Kreiſen, von denen der Antragſteller 
ſpreche“, verbreitet werde; im Uebrigen ſei es nicht Sache der Verſammlung, 
die beantragte Auskunft von dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu erbitten, 
was ohnehin erfolglos ſein würde. Dagegen beantragt er, zunächſt den Ma⸗ 
giſtrat um Auskunft zu erſuchen, weshalb dieſer von den Herren Kleinſorge 
und Schmidt verlangt habe, daß ſie die Genehmigung ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde zur Annahme der Wahſ beibrächten, da dieſe Forderung in den Ges 
ſetzen durchaus nicht begründet ſei, und ſich weitere Schritte bis nach erhal⸗ 
tener Auskunft vorzubehalten. — Juſtizrath v. Dewitz gegen den Schulz⸗ 
ſchen Antrag, der gewiß 1 0 ſein würde; übrigens faſſe er abt 
die geſetzlichen Beſtimmungen ſo auf, daß jene beiden Herren als ſtädtiſche 
Beamte nicht wählbar ſeien. — Dr. Wolff iſt in den letzteren Punkten 
anderer Anſicht als der Vorredner, hält aber ſowohl den Tieſſen'ſchen 
wie den Schulz'ſchen Antrag für überflüſſig, da ſich die Verſamm⸗ 
lung ſelbſt die verlangte Auskunft geben könne; die Staats ⸗Re⸗ 
gierung behaupte einmal, daß fie das Recht habe, durch Miniſterial⸗Reſcript 
derartige Beſtimmungen, um welche es ſich hier handle, zur Geltung zu brin⸗ 
gen, und dagegen laſſe ſich nur auf dem Wege der Geſetzgebung ankämpfen. 
— Juſtizrath Zachariae iſt für den Tieſſen ſchen Antrag; der Magiſtrat 
habe jedenfalls die Herren Kleinſorge und Schmidt für wählbar gehalten, 
ſonſt hätte er ihre hl einfach für ungiltig erklären müſſen. — Stadtv. 
Th. 11 Schröder bedauert, daß in Folge des Verfahrens des Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums die Verſammlung der Mitgliedſchaft von Schulfachmännern 
verluſtig gehen würde; Her Haler kündigt einen Antrag, betreffend das 
Wahlbeſtätigungsrecht der Regierung, an. Nach einer längeren Debatte über 
die Abſtimmung wird ſchließlich der Tieſſen' ſche Antrag mit erheblicher 


Majorität angenommen. 

Köln, 18. Jan. [Oeffentliche Sühne.] Der Graf von 
Fürſtenberg⸗Stammheim (welcher vor einiger Zeit in der Nähe von 
Aachen den Lieut. v. Hochwächter im Duell erſchoß) hat Schritte ge: 
than, um feine Ausſöhnung mit der Kirche anzubahnen. Derſelbe it 
nämlich, wie wir hören, vor ſeiner geiſtlichen Behörde erſchienen, hat 
ſeine Reue über das verübte Unrecht ausgedrückt, um Befreiung von 
der Excommunication gebeten und ſich bereit erklärt, die von der Kirche 
zu verlangeyde öffentliche Sühne zu leiſten. Das Ordinariat hat hier⸗ 
auf nach Anhörung der geiſtlichen Räͤthe dem Grafen unter den ent 
ſprechenden Bedingungen die Wiederverſoͤhnung mit der Kirche gewährt. 


(Elbf. 3.) 
Deutſchland. 


Frankfurt, 19. Jan. [Der deutſche Bund und der Köͤ— 
nig von Italien.] Der deutſche Bund hat bekanntlich den König 
von Italien noch immer nicht anerkannt, Victor Emanuel iſt daher 
als König von Sardinien in Frankfurt vertreten. In Turin hat man 
ſchon bittere Dinge ertragen gelernt, man wird auch über dieſen Notb- 
ſtand hinwegkommen. Einſtweilen aber verläßt uns der Repräſentant 
des Königs Victor Emanuel, um feinen Herrn in Berlin zu vertreten. 
Des Grafen de Barral's Abgang von Frankfurt wird übrigens keine 
fühlbare Lücke hinterlaſſen, er ſtand unſerer reichsſtädtiſchen Patricier⸗ 
geſellſchaft, die in allen Dingen Oeſterreich zu Liebe lebt, ſehr fern, 
und auch die Bundes diplomatie machte ſich aus verſchiedenen Rückſich⸗ 
ten nicht gern mehr mit ihm zu ſchaffen, als von den Verhältniſſen 
unbedingt gefordert wurde. — Formell bleibt Graf de Barral noch 
accreditirt, inſofern feine förmliche Abberufung ſchon darum nicht ſtatt⸗ 
finden kann, um nicht die Erörterung der Anerkennungsfrage, die ſei⸗ 
ner Beglaubigung vorangegangen war, jetzt wiederholt zu ſehen. 

Hannover, 19. Jan. [Fernere welfiſche Curioſitäten.] 
Der conſiſtoriale Verweis mit Andeutung einer möglichen Entfernung 
aus dem Amte, welcher, wie ich Ihnen ſchrieb, unſerm allbeliebten 
Senior Bödeker ob feiner Nanneſchen Leichenrede zugegangen, iſt fon: 
derbarer Weiſe vorläufig an die falſche Adreſſe gelangt, und wiever 
abgeholt worden. Es war ein Entwurf zu einem ſolchen, und ſollte 
zur Kenntnißnahme vor der Sitzung an den Conſiſtorialrath Bödeker 
gebracht werden. — Die königlich preußiſche Kammerſängerin Fräu⸗ 
lein Lucca, welche gegenwärtig hier gaſtirt, erfreut ſich ſeitens der 
Intendanz derſelben chevaleresken Vernachläßigung als alle Angelegen⸗ 
heiten der Kunſt, obſchon ſie ihr die bei uns längſt in's Fabelbuch ge⸗ 
ſchriebene Wonne eines heute ausverkauften Hauſes bereitet hat. Das 
Welfenreich wird von der Künſtlerin nichts erfahren, denn den gele⸗ 
ſenen unabhängigen Blättern, „Zeitung f. Norddeutſchland“ und „Hann. 
Courier“, welche Jahres-Abonnenten des Hoftheaters find, wurden ihre 
Plätze verkauft, was ſie, das Ausbleiben ihres Berichtes im Voraus 
entſchuldigend, ihren Leſern anzeigen. 
milienrückſichten liebe und werihe „Nordſee⸗Zeitung“ wird alſo allein 
dafür ſorgen, daß der Ruhm der kleinen Lucca ad acta der Gerichte 
und ſonſtigen Behörden gelegt werde. 

Lübeck, 19. Jan. [Unfere Telegraphen-Angelegenbeit] 
ſchwbt noch, jedoch iſt Hoffnung vorhanden, daß ſich dieſelbe allfeitig 
befriedigend löſen wird. Wie wir vernehmen, hat Preußen hier in 
anzuerkennender Weiſe ſeine Bereitwilligkeit ausgedrückt, die ſchwebende 
Telegraphen⸗ Angelegenheit, ſoweit ſie unſere Intereſſen betrifft und 
mit moͤglichſter Berüͤckſichtigung derſelben zum Austrag zu bringen. 

(H. N.) 

Aus Holſtein, 11. Jan. [Die Auguſtenburg'ſche Erb⸗ 
folge.] Die „Kreuzztg.“ bringt folgende Notizen, für deren Richtig⸗ 
keit ſie ſelbſt einſtehen mag. Ihr Correſp. ſchreibt: Aus guter Quelle 
kommen mir über die Entſtehungsgeſchichte der Erbfolge⸗Candidatur 
des Prinzen Friedrich von Auguſtenburg einige bemerkenswerthe 
Mittheilungen zu. Im Sommer 1863 vereinigten ſich mehrere in 
Hamburg lebende Schleswig⸗Holſteiner, um nach Kräften gegen die 
däniſchen Uebergriffe in den Herzogthümern und beſonders gegen die 
immer näher drohende Incorporation Schleswigs anzukämpfen. Bald 
meinten dieſelben, daß ihr Streben nur wenig Erfolg haben könne, 
wenn nicht ein Fürſt an die Spitze trete, der als Prätendent legitime 
Erbanſprüche auf Schleswig⸗Holſtein geltend zu machen vermöge, Kurz 
vorher hatte der Großherzog von Oldenburg beim Bunde den An⸗ 
trag geſtellt, mit Nachdruck gegen die dänifchen Rechtsverletzungen ein⸗ 
zuſchreiten. In Folge deſſen gingen demſelben aus allen Theilen der 
Herzogthümer Dankadreſſen zu. Auch die Mehrheit des inzwiſchen in 
Hamburg entſtandenen Comite's richtete ihre Blicke auf den Groß⸗ 
herzog. Die Minderheit war aber für eine Auguſtenburgiſche Can⸗ 
didatur und beſtimmte die Mehrheit zur Unterſtützung derſelben durch 
die Vorſtellung, daß der Großherzog von Oldenburg allen Erbrechten 
entfagt habe. Das hamburger Comite beſchloß nun, für den Erb⸗ 
prinzen von Auguſtenburg Propaganda zu machen. Die zu dieſem 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unflalten Beſlellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Jannar 1865. 


welche bisher davon frei] Zweck eingeleitete Agitation begegnete aber großen Schwierigkeiten. 


Namentlich wollten viele angeſehene Männer in den Herzogthümern 
von einer Auguſtenburgiſchen Erbfolge nichts wiſſen. Das Comite ließ 
ſich dadurch indeſſen nicht abſchrecken. Es veranſtalte eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Erbprinzen bei Gelegenheit der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Hamburg. Die meiſten der aus Holſtein dazu Einge⸗ 
ladenen kamen nicht. Aus Schleswig war die Betheiligung noch ge⸗ 
ringer. Durch die Audienzen beim Erbprinzen erwarb ſich die Auguſten⸗ 
burger Candidatur keine neuen Freunde. Erſt der ſpäter erfolgende 
Tod des Königs Friedrich VII. von Dänemark, jo wie die gleich darauf 
ſich entfaltende, mit allen Mitteln wirkende, vollſtändig organiſirte Agi⸗ 
tation der Auguſtenburgiſchen Partei ſchaffte dieſer Candidatur mehr 
Anhang, beſonders bei den demagogiſch geleiteten und beherrſchten 
Maſſen der niederen Bevölkerung. 

Kiel, 19. Jan. [Marine. — Dr. Tempeltey.] Die Capitäne 
3. S. Kuhn und Köhler haben ſich in dienſtlichen Angelegenbeiten nach 
Berlin begeben. Offiziere und Mannſchaften der im biefigen Hafen 
überwinternden preußiſchen Kriegsſchiffe ſcheinen ſich hier ſehr gut zu 
gefallen. Zeichnen ſich die erſteren durch ihre Umgänglichkeit aus, ohne 
dabei ihrer Stellung etwas zu vergeben, ſo gebührt der Mannſchaft 
das Lob ausgezeichneter Mannszucht. Die natürliche Folge davon iſt, 
daß die Bevölkerung Kiel's den Gäſten ihre bekannte Gaſtfreundſchaft 
entgegenträgt, täglich befreundeter mit denſelben wird und ſich ein ganz 
vorzügliches Verhältniß zwiſchen beiden Theilen geſtaltet hat. Die Dffi- 
ziere frequentirten die Harmonie, das Lokal der erſten Geſellſchaft der 
Stadt, in welcher ihnen von der Direction freier Zutritt offerirt war. 
— Dem Vernehmen nach ift dem herzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen 
Kabinets⸗Secretär Dr. Tempeltey ein weiterer Aufenthalt in der Um⸗ 
gebung des Erbprinzen von Auguſtenburg angewieſen worden. 

er (N. Pr. 3.) 

Eckernförde, 17. Jan. [Zur Einquartierung! fchreibt 
die „Eckernf. Z.“: Wie man hört, iſt ſeitens des Obercommandos 
dem hieſigen Bataillon aufgegeben, vor Schluß dieſes Monats Bericht 
darüber zu erſtatten, ob die hier mit Einquartierung belegten Ein⸗ 
wohner es vorziehen ſollten, ſtatt der Naturallieferung eine tägliche Geld⸗ 
vergütung für die Beſpeiſung des Militärs entgegen zu nehmen. Daß 
ein ſolches Anerbieten von allen Quartierwirthen mit Freuden ange⸗ 
nommen werden wird, unterliegt keinem Zweifel, und hoffentlich ſteht 
mit Ablauf dieſes Monats der Realiſirung deſſelben nichts mehr im 
Wege, da die von Seiten der preußiſchen Regierung mit den Lieferan⸗ 
ten abgeſchloſſenen Contracte nur von Monat zu Monat laufen ſollen. 

Flensburg, 18. Jan. [Die Umſchlagsadreſſe. — Lehr 
Inſtitut.] Die „Nordd. 3. ſagt über die in Kiel in den Umſchlags⸗ 
tagen verfaßte Erklärung: „Wir können uns mit dieſer Adreſſe nicht 
einverſtanden erklären; unſerer beſten Ueberzeugung nach kann dieſelbe 
nur den annexioniſtiſchen Beſtrebungen innerhalb wie außerhalb des 
Landes einen unerwünſchten Vorſchub leiſten. Des künftigen Verhält⸗ 
niſſes des Landes zu Preußen iſt mit keinem Worte Erwähnung ge: 
than, dagegen wird in ganz unbeſtimmter Weiſe von „Beziehungen zu 
Deutſchland“ geſprochen, bei deren Ordnung dem Herzeg und den Ver⸗ 
tretern des Landes eine entſcheidende Stimme zuſtehe. Auf dieſe Faſ⸗ 
ſung des Inhalts der Adreſſe mag vielleicht das Bewußtſein des Ge⸗ 
genſatzes zu der der Siebzehn einen nicht gerade glücklichen Einfluß 
gehabt haben, wenigſtens finden wir unter den Unterſchriften Namen 
von Männern, bei denen wir keine partikulariſtiſchen Neigungen vor⸗ 
ausſetzen möchten.“ Nach demſelben Blatte wird zu Oſtern das 
größte der hier beſtehenden Privat⸗Lehrinſtitute, das des Kandidaten 
C. Hanſen zu exiſtiren aufhören, und zwar in Folge eines mit den 
hieſigen politiſchen Verhaltniſſen zuſammenhängenden Mißverhältniſſes 
zwiſchen dem Inſtitutsvorſteher und einem Theil der Eltern ſeiner 
Schüler. Das Aufhören dieſes Inſtituts, welches in den Jahren der 


Fremdherrſchaft dem Deutſchthum hier weſentliche Dienfte geleiſtet, wird 


vielfach auf das lebhafteſte bedauert. 

Flensburg, 18. Jan. [Reſolutionen.] Noch immer wer: 
den in den Blättern Erklärungen und Reſolutionen von ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen und Kampfgenoſſen⸗Vereinen gegen die Siebzehner⸗Adreſſe 
veröffentlicht; dieſelben betonen zum größten Theil ausſchließlich das 
Feſthalten am Herzog 1 1 und am vollen Landesrecht. Der künf⸗ 
tigen Beziehungen zu der noͤrddeutſchen Großmacht geſchiebt nur ſelten 
Erwähnung und, wo es geſchieht, auch nur fo, daß rückſichtlich der 
Feſtſtellung derſelben auf den guten Willen von Herzog und Landes⸗ 
vertretung verwieſen wird. (Nordd. Z.) 

h Oeſterreich. 

Wien, 20. Jan. [Der croatiſche Landtag.] Die „Wiener 
Ztg.“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Faiferliches Reſeript 
an den Banus von Groatien, in welchem die Abſicht, den croatiſchen 
Landtag zum kommenden Frühjahr einzuberufen, ausgedrückt, und der 
Banus beauftragt wird, die Banalconferenz zuſammentreten zu laſſen, 
um derſelben über die für den bevorftebenden Landtag zu genehmigende 
Wahlordnung mehrere Fragen zur Berathung und Antragſtellung zu 
unterbreiten. Die Anträge der Conferenz find. dem Kaiſer ungefäumt 
vorzulegen. 

ien, 20. Jan. [Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Carl von Preußen] hat heute Morgen feine Rückreiſe nach Berlin 
angetreten. i 
Groſ brit an nien. 

E. C. London, 18. Januar. [Neueſte Nachrichten aus 
Amerika.] Die „Times“ bringt in ihrer zweiten Ausgabe folgende 
Nachrichten aus Newyork vom 7. d. M.: „Laut Depeſchen aus Wil⸗ 
mington vom 4. d. M. wurden während der neulichen Operationen 
gegen das Fort Fiſher 5 Unjonsſchiffe in den Grund gebohrt und 15 kampf⸗ 
unfähig gemacht. Alle Geſchütze und Pferde Butler's wurden während der 
Stürme am 21. und 22. über Bord geworfen, um die Transportſchiffe 
zu erleichtern. Die ganze Flotte mit Ausnahme der nichtſeetüchtigen Schiffe 
iſt von Beaufort nach Fort Monroe abgegangen. Gen. Hood meldet ſeine 
am 26. Dezbr. zu Corinth im Staate Miſſiſſippi erfolgte Ankunft. 
Seine Verluſte während des auf die Schlacht vom 16. Dezbr. folgen⸗ 
den Rückzuges aus Naſhville waren unbedeutend. In einer geſiern 
ſtattgehabten Verſammlung der hieſigen Handelskammer ward der Be- 
richt eines zur Prüfung der Florida Angelegenheit ernannten Sonder⸗ 
Ausſchuſſes angenommen, welcher die Kaufleute Bahia's für Helfers⸗ 
helfer von Piraten erklärt und dem Capitän Collins für die Zer⸗ 


ſtörung der Florida dankt. General Price iſt, richmonder Blättern zus 


folge, am 1. d. Mis. zu Doolep's Ferry in Arkanſas am Schlag⸗ 
fluſſe geſtorben.“ 
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Seh weiz. 

Bern, 17. Jan. [Herr v. Dönniges. — Charras.] Dem 
Bundesrathe hat ſoeben das kgl. baieriſche Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen in Form einer vom 14. d. M. datirten Note die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß ſich Se. Maj. der Koͤnig von Baiern bewogen fand, ſei⸗ 
nen ſeitherigen Geſchäftsträger bei der Eidgenoſſenſchaft, den Geheimen 
Legationsrath Dr. W. v. Dönniged, von feinem Poſten abzuberufen 
und den Grafen v. Hompeſch zu ſeinem Nachfolger zu ernennen. Letzte⸗ 
rer wird ſich ſofort nach Bern begeben, wo er als kgl. baieriſcher Mi⸗ 
niſterreſident feinen Wohnſitz nehmen wird. Hr. v. Dönniges wohnte 
größtentheils in Genf. Wie man vernimmt, ſteht ſeine Verwendung 
für den Hrn. v. Rackowicz, ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn, der F. 
Laſſalle im Duell erſchoß und deſſen Auslieferung der Bundesrath von 
Baiern verlangt hatte, mit ſeiner Abberufung im engen Connex. 
Herr v. Dönniges hatte nämlich den Bundesrath um die Zurück⸗ 


nahme ſeines Auslieferungsangehens erſucht, welches Geſuch von dem & 


letztern abſchläglich beſchieden ward, worauf zwiſchen beiden Theilen ein 
geſpanntes Verhältniß ein. — Die von der franzöſiſchen Regierung 
vorgeſchlagene europäiſche Telegraphenconferenz ſoll definitiv in Paris 
am 1. März nächſthin zuſammentreten. Die bezügliche Anzeige iſt dem 
Bundesrathe ſo eben durch die hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft zuge⸗ 
gangen. Gleichzeitig hat die franzoͤſiſche Regierung die Telegraphen⸗ 
verträge von Bern und Brüſſel gekündigt. — Heute ging uns aus 
Baſel die nicht unerwartete Nachricht von dem erfolgten Tode des 
Oberſt Charras zu. Charras war vor einigen Jahren von Zürich 
nach Baſel übergeſiedelt, weil er in dieſer Stadt Verwandte hatte. 
Der Verſtorbene war längere Zeit ſehr leidend, ſo daß, wie ſchon be⸗ 
merkt, ſein Tod nicht unverhofft eintrat. 
Dänemark. 

“* Kopenhagen, 18. Jan. [Reſultat der Verfaſſungs⸗ 
debatte im Reichsraths⸗Landsthing. — Die Theatercen⸗ 
fur des Cultusminiſters von Heltzen.] Die Regierung hat 
trotz ihrer wiederholten ausdrücklichen Erklärung, daß dieſelbe ſich zu 
keiner durchgreifenden Abänderung des Verfaſſungsentwurfs herbeilaſſen 
würde, das Landsthing des Reichsraths nicht dazu beſtimmen konnen, 
die weſentlicheren Amendements bezüglich der künftigen Zuſammen⸗ 
ſetzung der erſten Kammer wie auch in Betreff der vorläufigen Fort⸗ 
führung jährlicher Reichstage und entſprechender Finanzperioden zu caf> 
ſiren. So wurde angenommen: 1) ein Vermittelungsvorſchlag des 
Ex Reichsrathspräſtdenten Maovig, betreffend die Fortführung jährlicher 
Reeichstage in den nächſten vier Jahren und die ſpätere Einführung 


zweijähriger Finanzperioden und Reichstage; 2) ein Antrag 
des Ex⸗Miniſters Orla Lehmann auf die Entfernung des 
Kronprinzen und der übrigen königlichen Prinzen aus dem 


engeren Miniſterrath (nicht zu verwechſeln mit dem von dem 
‚König präſidirten Geheimen Staatsrath) und 3) ein Antrag des Bürzer⸗ 
meiſters Olrik und Genoſſen auf die Herabſetzung des Einnahmecenſus 
für die Landsthingswähler von 2000 auf 1200 Thaler. Der Finanz⸗ 
minifter David erklärte freilich nach erfolgter Abſtimmung, daß das 
Miniſterium unmöglich im Stande fein würde, die geſtern und heute 
vom Landsthing beliebten Abänderungen des Verfaſſungsentwurfs an⸗ 
zuerkennen, da auf ſolche Weiſe die von dem Miniſterium aufgeſtellte 
Idee einer Befeſtigung des Einfluſſes der beſitzenden und begüterten 
Geſellſchaftsklaſſen auf die Geſetzgebung einen weſentlichen Abbruch er⸗ 
leiden müßte; allein, wenn das Miniſterium nicht einmal die Anſchauun⸗ 
gen der Majorität des ariſtokratiſchen Landsthings acceptiren kann, 
weiß ich wahrlich nicht, wie ſelbiges ſich zunächſt mit dem demokratiſchen 
Volksthing und ſpäter mit dem bekanntlich außerordentlich regie⸗ 
rungsfeindlichen däniſchen Reichstage auszugleichen gedenkt, um ſo 
weniger, als mir heute von unterrichteter Seite die Mittheilung ge⸗ 
macht wird, daß die Führer beider Fractionen der demokratiſchen 
„Bauernfreunde“ (Chefs⸗Redacteur Hanſen und Oberſt Tſcherning) ſich 
dahin geeinigt haben, ſowohl im Reichsraths-Volksthing als auch auf 
dem däniſchen Reichstage auf jegliche Gefahr hin die ſchroffſte Oppo⸗ 
fition gegen das Miniſterium einzuleiten. — Der Cultusminiſter von 
Heltzen hat der Direction des hieſigen Caſtnotheaters energiſche „Schritte“ 
angedroht, weil dieſelbe theils von dem Bühnenperſonal, theils von dem 
Orcheſter Demonſtrationen ausführen ließ, nachdem der Minifter die 
Theatereenſur verfügte. „Dagbladet“ vergleicht nun Hrn. von Heltzen 
mit den ruſſiſchen Cenſoren in Finnland, welche nicht allein gefährliche 
Berichte ausſtreichen, ſondern ſogar den Redacteuren verbieten, die 
Cenſuroͤffnungen ſtehen zu laſſen. 
ſi e n. 

Shangai, 24. Novbr. [Die zerſprengten Reſte der Taipings! 
machen den Behörden noch immer viel zu fee fie bedrohen nun Amoy 
und Swatow und haben ſich in drei großen Küſtenſtädten feſtgeſetzt; engliſche 
Kanonenboote wehren ihnen den Zugang zu andern Hafenplätzen. Da fie 
keinem Oberhaupte mehr unterworfen ſind, ſo neh gen ſie immer mehr den 
Charakter gewöhnlicher Räuberbanden an; die kaiſerliche Regierung iſt u 
ſchwach oder zu träge, die Aſche auszutreten, nachdem fie den Brand geldicht 
bat. Das franko⸗chineſiſche Corps iſt bereits aufgelöſt und fein Anführer 
D' Aiquebelle hat ſich mit bedeutenden Schätzen zurückgezogen. Das anglo⸗ 
chineſiſche Corps wird auch der Jalouſie der Mandarinen geopfert werden, 
und dann haben die Briganten leichtes Spiel. Die Mandarinen ſind be⸗ 
reits in Streit untereinander; Sankolinſin beſchuldigt Tſen und Li, ihre 
Truppen nach dem Fall Nankings voreilig entlaſſen zu haben. Zwei Eng⸗ 
länder, welche aus der Gefangenſchaft der Taipings ih gerettet haben, brin⸗ 
en Nachrichten über die Zuſtände in den von ihnen noch beſetzten Städten. 
In Hochow werden zwölf Fremde feſtgehalten; fie werden mit Reis ernährt, 
wofür ein Unternehmer 4000 Caſh monatlich erhielt. Dieſe kleine Ver⸗ 
gütung iſt ſpäter auf 1000 Caſh vermindert worden und die Gefangenen 
müſſen nun ſelbſt für ihre Nahrung ſorgen. Sie werden ſtreng bewacht, 
müflen mit Chineſen Wettläufe halten und werden nur in Freiheit ak 
wenn ein Gefecht ftattfindet, bei dem fie mitkämpfen müſſen. Auf ihrer 
Flucht wurden die beiden Engländer von kaiſerlichen Truppen ausgezogen 
und beraubt und in die Armee geſteckt, wo fie Oberſt Gordon auffand und 
nach Shangai ſandte. In Hochow ſahen fie mit an, wie der Oberbefehls⸗ 
haber Tawwang 150 ſeiner eigenen Soldaten eines Morgens ſelbſt ent⸗ 
hauptete: über ihr Vergehen konnten fie nichts weiter erfahren, als daß 
einer Tabat geraucht habe. Ueberall in der Stadt lagen Köpfe und Lei⸗ 
cken; Niemand dachte daran, letztere zu begraben. Jeden Tag wurden Leute 
hingerichtet, und zwar nie weniger als vier. Bei der Räumung Hochows 
durch die Taipings wurden Patrouillen ausgeſandt, um Jeden niederzu⸗ 
hauen, der zu flüchten verſuchen würde. Die Rebellen 1 — ihre Ver⸗ 
wundeten ein und ſtachen die Frauen nieder, welche in die Boote flüchten 
wollten. Dann wurde die Stadt in Brand geſteckt; heftiger Regen verhin⸗ 
derte ihre vollſtändige Vernichtung. Als die Kaiſerlichen die Flüchtigen ein⸗ 
zuholen im Begriff waren, entſtand eine allgemeine Auflöfung, während 
welcher die beiden Engländer ſich davon machten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bern, 20. Jan. Die preußiſche Regierung hat dem Bundesrathe 
Mittheilung gemacht, daß ſie ebenfalls den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages zwiſchen dem Zollverein und der Schweiz wünſche und mit der 
Beſchleunigung der hierauf bezüglichen Verhandlungen einverſtanden ſei. 
Der neue italieniſche Geſandte hat dem Bundesrath ſeine für die 
Schweiz ſehr wohlwollend gehaltenen Creditive überreicht. 


Breslau, 21. Jan. [Diebſtähle.] Geftohlen wurden: Karlsſtraße 30 


ein Sad mit Hafer; Altbüßerſtraße 30 4 Stück Frauenunterröcke von Par⸗ 
cent und 3 Stüc Handtücher; Roſenthalerſtraße 4 2 große Feilen; auf der 
Gartenſtraße 2 von einem Dienſtmädchen daſelbſt ohne Aufſicht zurücgelaſ⸗ 
jene gelbgeſtrichene Waſſereimer von Doppelblech mit blaugeſtrichnen Reifen; 


196 


Neue Tauenzienſtraße 79 4 Stück Manns und 4 Stück Frauenhemden, zwei 


E. S. 3 gezeichnet, 2 Paar Frauen⸗Unterbeinkleider von Parchent, 3 weiße G 


Parchent⸗Unterröcke, 1 Unterjacke von Parchent, 4 Nachthauben, 1 rohes 
Handtuch, 1 Kindermützchen, 1 roth⸗ und 1 braunkarrirter Kinderbett⸗Ueber⸗ 
ug, 1 Bettlaken, gez. M. M., 2 weiße Tiſchtücher, eines derſelben gezeichnet 
„P., 1 graus und blaugeſtreiftes Tiſchtuch und 1 e Nikolaiſtr. 
Nr. 47 1 ſüberner Eßlöffel und 1 dergleichen Kinderlöffel. 5 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein braunes Portemonnaie mit rothem 
Futter und Meſſingſchloß, ein Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Hornſchale, eine 
igarrentaſche von braungepreßtem Leder, eine Cigarrenſpitze don Meerſchaum 
und ein Militär⸗Führungsatteſt auf den Namen Francke lautend. 

Verloren wurde: ein ſchwarzer Pelzkragen mit braunem Futter. 

Gefunden wurden: ein Stück weißes und ein Stück weiß und ſchwar 
karrirtes Futterzeug, ein Unterärmel von einem Düffelmantel, drei Stü 
Schlüſſel und eine leere hölzerne Kiſte. (Pol.⸗Bl.) 


M. Breslau, 20, Januar. [Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Gärtner und Gartenfreunde.] In der Sitzung vom 18. Januar wurde 
Plan feſtgeſetzt, daß der Verein im Frühjahr eine Blumen⸗ und 

. veranſtalten werde. Näheres wird den Herren 
ärtnern und Gartenfreunden durch die für die Ausſtellung ernannte Com: 
miſſion, beſtehend in den Mitgliedern Breiter, als Vorſitzendem, Carlo, 
v. Drabizius, Schoenthier und Ullrich, zur Kenntniß gebracht werden. 
Hierauf berichtete der Vorſitzende über den Erfolg ſeiner Mandats⸗Erfüllung 
auf dem königl. Polizei⸗Präſidium in der erfurter Ausſtellungs⸗Angelegenheit. 
Die von dem Vorſitzenden gemachten Mittheilungen waren jo erfreulich, daß 
30 Commiſſion für dieſe Ausſtellung nächſten Dinſtag in weilere Berathung 
reten wird. 


Görlitz, 21. Jan. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, hat Herr 
Kreisrichter v. Sydow, welcher bekanntlich zum Landra th des biejtgen 
Kreiſes gewählt worden iſt, die königliche Beſtätigung zu dieſem Amte 
erhalten. (Görl. Anz.) 


5 Neumarkt, 20. Januar. [Jagd. — Naturſeltenheit.] Geſtern 
wurde auf dem Territorium des Dominiums Frankenthal eine Jagd abge⸗ 
halten, wobei 129 Hafen, 8 Rehböcke und ein Fuchs geſchoſſen wurden. — 


ab Bahn 2 Jan. 34½ — “ Tbl. bez., Jan.⸗Febr. 34% Thl. bez. und 

lo, % Tbl. Br, Ir 34%, Tbl. dez., Br. und Gld., Mal. Juni 
35% Tbl. Br., 35 Thl. Gld., Juni⸗Juli 36% — 4 Thl. bez. und Br., % 
Thl. Gld., Juli⸗Aug. 37 Thl. bez. und Br. — Gerite. große und kleine 
27 —32 Thl. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 204—23% Tol., netzbru⸗ 
cher 21% Thl. ab Bahn bez., Lieferung pr. Jan. und Jan.⸗Febr. 121 Thl. 
Br., 20% Thl. Gld., Frühjahr 21% Thl. bez., Mai⸗Juni 22 Tbl. Br., 21% 
Thl. Gld., Juni⸗Juli 22% Thl. Br., Juli⸗Aug. 23% IH. Br., 23 
Gld. — Erbſen, Kochwaare 42-50 Thl., Futterwaare 39—42 Thl. 
Rübdöl loco 11% Thl. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 111 - %, Thl. bez. 
und Gld., % Thl. Br., Avril⸗Mai 11½ —% Thl. bez., Br. und Gld., Mais 
Juni 11%, Thl. bez. — Leindl loco 12% Tbl. — Spiritus loco ohne 
Faß 137 — % Thl. bez., gan Jan.⸗Febr. und Febr März 13%,—% Thl. 
bez., Br. und Gld., April⸗Mai 13%—7%,.Thl. bez., % Thl. Br., % Thl. 
Id., Mai⸗Juni 13% —½ Thl. bez. und Br., %, Thl. Gld., Juni⸗Juli 
14 — /, Thl. bez, 7 Thl. Br., 7 Thl. Gld., Juli⸗Aug. 14% Thl. Br., 
% Thl. Gld., Aug.⸗Sept. 14% Thi. Br., % Thl. Gld. 

Weizen ohne Aenderung. — Roggen zur Stelle wurde in feiner alter 
und neuer Waare zur Notiz mäßig umgeſetzt. Für Termine iſt die Stim⸗ 
mung heute eher als feſt zu ach Ara Die wenigen Umfäße, welche zu 
Stande kamen, fanden zu unveränderten Preiſen ſtatt. Die auswärtigen 
Berichte lauten durchgehends matt und luſtlos und bieten daher zur Bethei⸗ 
ligung am Geſchäft wenig Veranlaſſung. Hafer loco wenig Geſchäft. Ter⸗ 
mine feſt bei kleinem Handel. Rüböl eröffnete feſt zu geſtrigen Schlußcour⸗ 
ſen, ermattete aber bald im Verlaufe des Geſchäfts, nachdem gekündigte 1300 
Etnr. in Circulation geſetzt wurden und blieben beſonders die nahen Liefe⸗ 
rungen billiger käuflich. Spiritus war heute bei unveränderten Preiſen faſt 
ganz geſchäftslos. Käufer, ſo wie Verkäufer, beobachteten gleiche Zurüdhals 
tung und fanden fih zum Schluß des Marktes für alle Sichten mehr Käu⸗ 
fer, was auf die Stimmung befeſtigend wirkte. Gek. 10,000 Quart. 7 


Berliner Börse vom 20. Jauuar 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1862 1863 Zt. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . .(419:102%, G. 
Staats-Anl. 4 5 185915 0% bz. 

7 


In dem Wirthshauſe zu Buchwald ift auf der äußern Mauer eines Feniters dito 0,5214 97 ½ ba. /Aachen:Düsseld.j 3½ f 344 131,981, @. 
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Dünften der Wirthsſtube empfängt. Wenn es im Herbſt feine Blätter ab: dito 1835141211024 ba Bere. Märkische, 6% 14 135 bz 
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ehe die Bäume im Freien zu vegetiren anfangen, treibt das Birkenbäumchen dito 18641414 10% ba elle geen . J % 8% 4 Isa. u. 5.) 
friſche grüne Zweige, die ſich wie Epheu durch Oeffnungen des innereu | Staats-Schuldscheine fa 91, ba. öhm.-Westb..]— [, 6 1% ba. 
90 b - 7 4 
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als Naturſeltenheit, wenn draußen die Natur noch winterlich iſt, mitgenommen. | ; Kur-u. Neumärk, 3 67 10 55 e * i 1 141 1 
Meteorologiſche Beobachtungen. S }posensche ER 1 Ve 6 5 5 
N Galiz. b.| — — 2. B. 1. D. 
Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft: | Wind⸗ E i here ee 9 9 la 14. u. B. 3 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ ige und Wetter. Schlesische ZT Bi m agd.-Halberst. 26 ½ 2% |4 [218 bz. 
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21. Jan. 6 U. Mrg | 329, 2, . 0. e. 2) Westph. u. Rhein [98 ba. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 07 bz 
0 0 ln — — ——— 1 3 [ Sächsische. ...... 4 198% . Niederschl.Zwgb| 211 a 81%, br. 
Breslau, 21. Jan. IWafiertann] D-B. 155.108, UB.33.38, |“ \scmiesisene 44 lh nz. Nordb,Kr-Wih — F ‘ 15 "a De 
- isſtand. Louisd’or 110% bz U. est. Bu. 8 7 / bz. Oberschles. A. 15 31 . 
— — Goldkronen 9.64% G. [Poln.Bkn.— — —|| dito B. 018% 0 1 142 8. 
Hamburg, 20. Jan. [Viehmarkt] Schweinehandel mittelmäßig. | — uss dische Fonds 6 dito . 010 110% 159%, ba. 
An den Markt gebracht wurden 780 Stüg, wovon 46 Stüc umverlauft | 0er, Metalls s bat d, et dach . , b 
blieben. Preis inerhalb der Accife 30—35 M.:B., außerhalb der Acciſe] dito Nat.-Anl. % 6 0555 Oppeln-Tarn . 2½% 2½ 4 78 ½ bz. 
20—34 M.⸗B. pr. 100 Bid. — Kälberhandel mittelmäßig. An den Markt] aue 4 6 40. n le 18 4 142.“ 
92 100 ER Stück, wovon 7 Stück unverkauft blieben. Preis 35—45 M.⸗B dito Ster 17 ＋ 5 3 ge 4 30 15 bi 5 
. . ito enb.-L. . . r. rf. K. “ 21 4. 
a e , eee eee 
. eg 2 Börſen⸗Nachrichten. dito Poln. Sch. Obi, 4 714, B 2 > 
arib, 20. Jan., Nachm. i r. n der heutigen Börſe hieß es daß poln. Pfandbr. III. Em.4 76 ½ G. — 
der Baarvorrath der Bank ſich ſeit dem Erſcheinen des geſtrigen Ausweiſes | Foln. Obı. 4 500 Fi v0 6. Bank- und Industrie-Papiere. 
vermindert habe. Es berrſcht vollſtändige Geſchäftsloſigkeit. Als die zweite A 4 200 E.. Me br ger. wenden . 2e 8 180 G. 
Wei Gap 2 5 nt gr 5 Ri re — he 1 Uhr) Kurhess.. au Thlr. .. I 134 * Braunschw. B 1 8 1146. bz 
ein Steigen derſelben ergeben hatte, beſſerten die Courſe ein wenig. Die en. 35 El. Loose. —. 0%. Panziger N 5 
Börſe ſchloß ziemlich feſt, aber unbelebt. Die proz. eröffnete zu 67, fiel auf] _Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. Parma Zeeb , | & 1057 b. 
66, 85, hob ſich wieder auf 67, 05 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von] sere lebe. 44102 U et EN: 52 7 NUR at dw 
Mittags 12 Uhr waren 90 gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 95. 4110 1V. 499 ba. E ar 10 f. er 
Italien. 5proz. Rente 65. 35. 3proz. Spanier 41%. Iproz. Spanier 41. dito ITLv.St3148.131182%, B. Hamb. Nordd. B.| 6 \ 940 1124 ba, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 448, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 956, 25, | Col anden. 1 — DE ane er . Sat 54. 1040 5 
r 4 Ubr. Conſols 89%. [proz. Spanier ate mit — Magdeburger N 55 0 1 5 1 
7 . 1 . * 0 ” to 0 — —— eburger B. 0 6. 
40%. Sardinier 0 Mexikaner 27%. FSproz. Ruſſen 90. Neue Ruſſen dit 10 % E. osener Bank. 810 ge 9% 
875 11 f. 80 Türk. Conſols 50. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sh. ER (wur). in 8945 8. e 1 14 1 1 6 
len . - Galiz. Ludwigsb.....)5 83 ½ 6. /eimar 1 5¹ 99 B. 
Nach einem hier eingetroffenen Telegramm iſt der Dampfer „City of Niederschl.Märk. 17 8 — 
3 = . er 127705 vom 8. d. eingetroffen. — Goldagio eo 11 . 5 W eg 28 Leds 
and am Morgen des 8. Jan. 127%. 8 dito IV. 4% 101 % b. 1 8 5 
Wien, 20. Jan. Ereditaktien beliebt. 5proz. Metall. 72, 15. 1854er Looſe 89, | Niederschl. Zweigb. x: . euer gr uch Da Fe eo 
Bank: Atıen 786, —. Nordbahn 184, 30. National⸗Anleihe 80, 25. Gredits | onen A 4 860. B 2 616 100% mehr br. 
Aktien 183, 70 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 205, 60. Galizier 225, 50. duo f. hes . 1 a 2 a 4 4 bu. 
London 114, 95. Hamburg 87, —. Paris 45, 80. Gold . Böhmiſche — — 8 4 Meininger 2 7 9% br. 
Weſtbahn 165, 25. Neue Looſe 126, 50. 1860er Looſe 95,50. Lombardiſche 99 Motdauerlds.B. 81% | 2a 36 etw. ba 
eee ＋ 1 42 Water nie E Ubr 30 ner e. Se, #2" er e e je eee 
ranffurt a. M. . Januar. Nachm. ? 12 inuten. Feſt.] Oest-Eraug . . . 03 250 pe. ö 
Geld überflüſſig. Disconto 3% kaum zu erhalten. Finnländiſche Pfand een 1 4 1 5 
briefe 3%. — Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Bexbach 145%. Wiener | Rhein-Nahe-B. bar 4100) bz. Fbr.v.Eisenbbfd.| Sig 8 non.” 
255%. n ee — dnn haner Zettel⸗Ban! > - 
5544.  Sproz. Metalliques 61%. proz. Metalliques 53%. 1854er Looſe 2 t, loco pr. 85 —51 
744 Oeſterr. National⸗Anl. 67. Oeſtert.⸗Franzoſ. Staats-Gifenbahn — ae eher 55 i Ja. 52 Tbl. Br., 2 20. an 5 Ko: * 
Oeſterreſc. Bank: Antdeile 800, Deiterr. Credit: Aten 186%. Deitert.| Frabſabe 54% Tbl. bez. Br. und Old, Mal Juni 55% hl. Br, Juni⸗ 
Cliſabet⸗Bahn 115. Rhein⸗Nahebahn 27%. Heſſiſche Ludwigsbahn 132½.] Juli 56 Thl, Gl. uli⸗Aug. 57% Thl. Br., 57 Thl. Bl: 
. N 2 i Th d., Juli⸗Aug. 4 Thl. Br., 57 Thl. Gld. Roggen 
1860er Looſe 83%. 1864er Looſe 87%. ohm. Weſtbabn 70%. „innländ.] wenig berändert pro 2000 Pfd. loco 33½ —34½ Tbl. b 
Anl. 85%. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1832 47%, a ZH b 34 Thl. Gld., biabr 347174 Tl e And 32 Mal. Ju 
amburg, 20. Jan., Nachm. 2% Uhr. Die Börfe war ruhig. Geld 35% T L bez, Juni⸗Juli 36% —% dbl ez, 7 Tbl. Br. und Gld. 
reichlich. — Schneeluft. Schluß⸗Courſe: National-Anleibe 68. Oeſterr.] Gerte, pr. Frübj. 70pfd. märk. 30 Tbl. Br., pomm. 28% Thl. Gl, — 
Credit⸗Aktien 77%. Vereinsbank 106%. Norddeutſche Bank 112%, Mbei⸗ Hafer loco pr. 47 50 pfd., Frühjahr 8 Br., 23 Thl. Gld. — 
niſche 107%. Nordbahn 71. Finn. Anleihe 83. 6proz. Verern. Staaten⸗Rüböl wenig verändert, loco 11% Thl. Br., %, Thl. bez., Jan 1% 


Anl. pr. 862 43, Disconto 4%. Wien 89, 25. Petersburg 26%, 

Hamburg, 20. Jan. [(Getreidemarkt.] Weizen loco und auf Lie⸗ 
ferung, und Roggen ab auswärts eher Kleinigkeit ſeſter Oel Mai 25%, 
Oktbr. 25. Kaffee ruhig. Zink Stimmung matt, 

Liverpool, 20. Jan, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 3000 Ballen 
Umſatz. Wochenumſatz 18,710, zum Export verkauft 3310, wirklich exportirt 
6061, Conſum 13,350, Vorrath 509,000 Ballen. Upland 24 /, fair Dholle⸗ 
rah 18%, middling fair Dhollerah 16%, middling Dholerah 15%, Bengal 
11, Scinde 10%, Oomra 17%, 

Koudon, 20. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
unverändert. — Wetter ſchöͤn. i 

Amfterdam, 20. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizer 
Polniſcher in Partien 2 Fl. niedriger. Roggen loco 
zu 6 Fl. niedrigerem Preiſe verkauft, auf Termine ziemli 
Raps Herbſt 67. Rüböl April⸗Mai 38%, Herbſt 37%. 


Berlin, 20. Jan. Mit Ausnahme einiger öͤſterreichiſchen . 
Deviſen litten heute faſt alle Effekten unter großer Mattigteit, die meiſten 
durch erhöhtes Angebot. Namentlich war dies auch mit denjenigen inländi⸗ 
ſchen Eiſenbahnaktien der Fall, die in den letzten Tagen in raſch ſteigender 
nme eine zu Realifationen einladende Courshöhe erreicht haben. Ber: 
giſch⸗Märkiſche vor Allem erlitten in Folge hiervon einen Coursdruck, der 
die Hauſſe der letzten Tage zum größten Theil abſorbirte. Hiervon — 75 
ſehen war die Stimmung auch ſonſt nicht dazu angethan, die bisherige 
Coursentwickelung in ſteigender Richtung zu fördern. Nicht ohne Antheil 
an dieſer Tendenz war beſonders der knappere Geldſtand, welcher ſich auch 
im Discontobertebr fühlbar machte; unter 4% Procent war felbft mit Wech⸗ 
ſeln erſter Klaſſe kaum anzukommen. Das Geſchäft war übrigens nur in 
den gedachten oͤſterr. Bahnen, wenigſtens in Franzoſen und Lombarden. 
nicht unbedeutend; ſonſt war es in allen Rubriken des Cours Zettels ſtill, 
auch in Nordbahn. In öfterr. Credit⸗Actien belebte ſich das Geſchäft erſt, 
als von Wien mit einer beſſern Notiz (183. 20, alſo 50 Kr. höher als nach 
der Wolff ſchen Depeſche) die Meldung eintraf, die Creditanſtalt ſelbſt trete 
als Käuferin auf. Demungeachtet behielt die Böͤrſe im Ganzen bis zum 
Schluß einen matten Charakter. Eine ſehr gute Haltung bewahrte ſich das 
gegen auch heute der Capitalmarkt; ſowohl preußiſche Anleihen als auch 
Pfandbrieſe und Eiſenbahnprioritäten waren die älteren, der 1864er Jahr⸗ 
gang der de. Anleihen wurde % (102%), die 5 proc. Anleihe % höher 
bezahlt (106%). (B.- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 20. Jan. Weizen iweo 45 57 Tbl. nach Qualitgt. 
Roggen loco feiner alter 35% Thl. ab Boden bez, dito neuer 35% 


unverändert. — 


8 


ya 200 Laſt . S 


Tl. 


% Tul. 


be 
Be 


Sgr. 
—62 Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten. — Lupinen ſchw 

— Schleſiſche Bohnen mehr beachtet, — Schlaglein W N. 
kuchen 48—50 Sgr. pr. Etnr, 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff 
Weißer Weizen, alter 60--64—73 Erbſen . 54-58-62 
* 1 neuer 57—61—64 Lupinen 50—65—75 
Gelber Weizen, alter 5864683 Bohnen ... 70- 78-85 
7 „ neuer 51—53 57 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Etwachſener Weizen 45—47— 49 Schlag⸗Leinſaat .... 155175 —193 
Roggen 5 8 1 AR 176 A3—218 
Seche, wen. Mi —3l— inter⸗Rübſen 3 193 — 
te, 32527 en 173 -193 —208 


Hafer, neuer 2 Sommers Rübfen.. 150-173 —1 
Kleeſaat, bei beſchränktem' Umſatze, rothe ſehr feſt, ordinare 14 Fer 
16% Thlr., mitte 17—18% Thlr., ſeine 21— 22 Tpt eine 23 bis 
24½ Thlr. — weiße qut gefragt, orbinäre 13½ —15 7 Thlr., mittle 16 dis 
18 Thlr., feine 19 21% Thlr., hochfeine 22½ —24 Thlr. pr. Ctr. 
Kattohjeln e. Ss e , e Nie enn, Di 
art o 2 „Netto? 2 bei 
Lobes MABBL pr. Gi. Ivo 10%, Ze Jan = ee 
ohe pr. bir, b var 12%, Thlr., 
11½% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 Tralles 20 
Jana 137 &hlt., pr. Srühjahr 18% Ahle, 7 dee 
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